
Uebei- einige europäische Bruchus-Arten

von

Dr. G. Kraut z.

I. jiVuf Bruchus Glycyrrhizae Schönh. (Cure. V. p. 80) läfst

sich sicher eine von H. Becker bei Saiepta aufgefundene Bruchus-

Art beziehen, welche etwa die Gestalt der Br. biguttalus hat, da-

bei aber eine dicht gelbgreise Behaarung, gelbe Fühler und Füfse

(diese an der Basis bräunlich) und hinten rölhlich durchschimmernde

Flügeldecken. Dieser Art sind näher verwandt als die Beschrei-

bungen vermuthen lassen, meine typischen Stücke des sibirischen

Bruchus Halodendri Gehl, (in Hummel Essais ent. VI.

p. 8. und Schönh, Curcul. I. p. 43). Vielleicht ist die Beschrei-

bung desselben nach ganx frischen Stücken entworfen, weil der

Käfer einfach teslaceus genannt wird; bei meinen Exemplaren ist

das Halsschild schwärxlicb, die ganze Brust und bei dem einen auch

das erste Hinterleibssegment an den Seiten schwärzlich. Kopf,

Pygidium und [Unterleib sind röthlich, ebenso Fühler und Füfse,

welche sich nicht wesentlich verschieden von denen des Glycyr-

rhizae zeigen. Für ini(;b liegt daher die Vermuthung nahe, dafs

der Halodendri Gehler eine unreife Form oder Local- Varietät des

Glycyrrhizae ist. Dann mUfste dem Priorifatsgesetze nach der Gly-

cyrrhizae als Varietät des zuerst beschriebenen Halodendri aufge-

führt werden. Meines Erachtens mufs indessen in solchen Fällen

stets die Varietät oder Abart als Varietät der Stammart hingestellt

werden, gleichgültig ob sie früher oder später beschrieben ist.

2. Bruchus Kryngii Brisuul (in Grenier Cat. des Col. de

France p. 93.) wird a. a. O. sehr ausfühilich beschrieben, zuletzt

aber angegeben, die Art weiche vom cinerascens einzig und allein

durch gröfsere Gestalt und schlankere Fühlerglicder ab. Ich kann

mich unter diesen Umständen nicht entschliefsen den Käfer als ei-

gene All zu betrachten, so wenig wie ich dies z. B. thun würde
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würde bei meinen Ex. des Br. rußmanus aus den Ost -Pyrenäen,

welche nur halb so grofs sind als gewöhnlich.

Der durch seine sehr schmale Gestali und diclite weifsliche

Behaarung ausgezeichnete cinerascens wurde zuerst nach siciliaui-

schen Ex. beschrieben und scheint selten zu sein. Kahr sendete

ihn mir aus Dalmatien, Becker aus Sarepta ein; ein Stück fand sich

unter meinen spanischen Käfern von Handschuch; Rosenhauer

(Käf. Andal.) nennt ihn sehr selten. Alle diese Stücke erreichen

allerdings nicht die Gröfse der Stücke des Eryngii^ welche Bri-

sout so freundlich war mir zuzuschicken. Dagegen vermag ich

von den typischen cinerascens durchaus nicht Stücke von Sarepla

zu unterscheiden, nach welchen jedenfalls der Bruchus rmisculus

Solsky (Horae soc, ent. Boss. IV. p. 95) beschrieben ist. Eben-

daselbst ist berichtet, dafs der prächW^e Bruchus 4-plagiatusMolsch.^

Menetr., den ich bisher nur durch H. Link aus Samara erhallen,

auch von Becker bei Sarepta gesammelt ist und bisweilen ganz rothe

Flugeidecken zeigt, bei denen nur ein Fleck am Schildrhen schwärz-

lich grau bleibt.

3. Bruchus flavescens Luc. (Expl. de l'Alg. IL 403 pl. 35.

fig. 1.) ausgezeichnet durch schlanke Gestalt und rostbraune (/usco-

ferrugin.) Flügeldecken, gelbliche Behaarung, t-oll sich vom albo-

lineatus Blauchard durch röthliche Fühler und den Mangel der

weifsen Mittellinie auf dem Halsschilde unterscheiden. Ich halte

es für möglich und sogar wahrscheinlich, dals beide Käfer doch

identisch sind, da die weifse Linie beim albolineatus Bl. öfters ver-

schwindet und recht ausgefärbte Stücke ziemlich dunkle Fühler

zeigen. Das von Grohmann stammende sicilianische Ex. des al-

bolineatus in der Germar^schen Sammlung war longulus Germ.
(gri««us Hoffmannsegg) bezettelt. Zehe fand einige Ex. in Creta

auf, ein einzelnes erhielt ich aus Andalusien durch Dr. Staudinger,

andere wurden unter dem falschen Namen incarnatus verkauft.

4. In Schaum's Catal. Col. Europae ed. I. und II. ist der Br.

plumbeus Lucas als Varietät zum velaris gezogen (auf wessen

Autorität hin, weifs ich nicht, und kann nur dazu bemerken, dafs

der «e/aW« Schh. (.,in elytris obsolete fusco albidoque variegatus")

in den meisten mir vorliegende Stücken deutliche Fleckenzeichnun-

gen zeigt, welche bisweilen indessen fast ganz oder ganz verschwin-

den können; nach solchen müfste der plumbeus Lucas beschrie-

ben sein (.,elytris pubescente-plumbeis, pedibus rubescentibus, fe-

moribus posticis ad basim fuscis"). Die Abbildung würde auf ei-

nen länglicheren Käfer scbliefsen lassen.
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5. Bruchus picipes Germar (Nov. spec. ins. p. 182) von dem
ich jetxl die typischen Stücke aus Dalmatien besitze, war Sohön-

heiT unbekannt geblieben (vergl. seine Noien zu der Arl) und ist

in des Leizleren Werke zweimal beschrieben worden, einmal aus

Sicilien als siculus (Cure. V. p. 58), das andere Mal aus Lusitanien

(Cure. 1. p. 52) als basalis. Die weit verbreilete Art (ich besitze

sie aus Andalusien, den Ost-Pyrenäen, SüdlVankreicii, Italien, Dal-

matien. Griechenland) läfst sich etwa so characterisiren: Niger^

yusco-tomenlosus , thorace conlco. antennis brevioribus pedibusvjue

rußs^i femoribus intermediis et poslicis basi nigris.

Der basalis Schh. ist nach Stücken mit gleiclifarbiger Pu-

bescens beschrieben, der siculus zum Theil nach „individuis illae-

sis. elylrorum tcmento grisescenle vet sub-olivaceo. strigis indetermi-

natis snb-albidis variegnlo'".

Rey führt den sicidus als eigene Art vor seinem inspergatus

(= picipes Germ.) auf, bildet aber gerade hier die (stets gelbli-

chen) Fühler nicht ab, obwohl dieselben auifallender Weise beim

cT kürzer als beim 2 sein sollen.

Vom picipes Germ, vermulhet Rey (Opusc. ent. VIII. p. 24),

dafs er vielleicht nur eine Varietät seines inspergatus sei, wozu
nur zu bemerken, dafs der picipes Germ, die ursprünglich be-

schriebene Art ist.

6. Bruchus obsoletus ßlanch. (Äf/nniae Vo gel). Diese Art

fand ich in Andalusien nur in einigen Ex. bei St. Raphacl, erhielt

sie aber von verschiedenen Punkten Süd- Frankreichs, von Corsica

(Bonnaire!), Sardinien (Bandü), Toscana (vom Brück!). Dalmatiner'

und griechische Stücke habe ich dagegen nicht erhalten.

Bei dieser Art ist die Farbe der Beine, namentlich der Hinter-

beine sehr veränderlich. Da das Männchen einen deutlichen Zahn

an den Hinterscbenkeln zeigt, welcher hei den verwandten Arten

fehlt, so läfst sie sich mit Sicherheit auf den Uvidimunus Schh.

(,.femoribus subtus versus apicem deute minuto armatis") beziehen,

welcher nach Stücken mit ganz schwarzen Hinleischenkeln und

Schienen beschrieben ist. In der That stimmen auch die von Rey
eingesendeten Stücke seines lividimamis mit meinen Relamae Vo-
gel überein. Rey beschreibt nur die Hinterleibsbildung der beiden

Geschlechter, fügt aber in einer Note (Opusc. VIII. p. 41) hinzu,

dafs die südlichen Varietäten fast ganz gelbe Fühler hätten.

Sieht man von der Bewaffnung der Hinterschenkel ab, so trilft die

Beschreibung der Beinfarbe sehr gut auf die des pusillus Germ, zu,

welcher im südöstlichen Deutschland jedenfalls weiter verbreitet
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ist, als der Uvidimanus , welchen ich noch oichl aus Dalmatieii

erhallen hahe. Sehr wahrscheinlich ist daher die in Redleiihacher.

Fauna ;iustr., als Uvidimanus aufgeführte Art nicht die gleichniimige

Schönherrsche sondern der pusillus Germ.
Viel häufiger als Stücke mit schwarzen Schenkeln und Schie-

nen und zusammen mit ihnen (z. B. hei Arcachon von H. vom
Brück gesammelt) kommen Stücke mit röthlicher Spitze an den

Hinterschenkeln und mehr oder minder rölhlich gelben Schienen

und Tarsen vor. Da das Vorkommen des Käfers in Italien durch H.

vom Brück nachgewiesen, so beziehe ich ohne Anstand auf ähn-

lich gefärbte Exemplare den:

Br. velaris Schh. (Curcul. V. p. 90 ^.pedes rufo-ferniginei,

femoribus posticis basi determinate nigris, stibtus anle apicem den-

ticulo armalo ohsoleto armaiis''-) . dessen Beschreibung nach neapo-

litanischen Siücken entworfen ist und genau auf den als Relamae

Vog. diagnoslicirteu Bruchus zutrifTl. Der lividimamis hat unter

den hellgcflecklen buntbcinigen Arien eine verhältnifsmäfsig breite,

rundliche Gestalt, ähnlich wie Bruchus loti , so dafs es mir sehr

zutreffend erschein!, dafs Schönherr den velaris gerade einerseits

mit dieser Art, andrerseits mit dem basalis vergleicht. Von den

Fühlern, welche schlanker als beim picipes sind, hcifst es: Ihoracis

basin vix vel parum superant, rufo-lerrugineae. extus crassiores,

fuscescentes (vergl. damit Rey's Angabe).

7, Br. varius vSchh. ist jedenfalls nach männlichen Exempla-

ren beschrieben, bei denen die Fühler gelb. Glied 5— 8 schwärz-

lich sind.

Bei den Weibchen, welche mit dem eben beschriebenen varius

zusammen gefunden werden, ist Glied 1 schwärzlich, 4,2, .3 gelblich,

letztere oben oft mit einem schwarzen Piinkichen. 5— 10 schwärzlich,

II gelblich. Auf diese pafst ganz genau Schönherr's Beschreibung

seines inspergalus, welcher nach Pariser Ex. beschrieben ist. auch

erhielt ich Weibchen von dort, und nur solche, als inspergalus.

Die Fühler und damit zugleich die Tarsen der eben beschrie-

benen Art nehmen nun bald eine dunklere, bald eine hellere Fär-

bung an. Im ersleren Falle bleibt hei dem Männchen nur das letzte

Fühlerglied gelb und alle Tarsen werden schwärzlich; diese Form

ist von Schönlierr unverkennliar als tarsalis beschrieben, von dem

er sagt: inspergalo simillimns, a quo unice differt anlennis ertror-

sum crassioribus tarsisque omnibus nigris.

Br. Galegae Sc hb. würde ich, wie Rey, zum varius ziehen,

wenn mir die Fühler nach der Beschreibung nicht kürzer erschie-

nen („Ant. vix thoracis basin superant")-
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